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Die fortgeſetzte große Ausſprache
Die Stellungnahme der Deutſchnationalen

Deutſcher Reichstag
Berlin, 27. Februar.

(Sigener Drahtbericht.)
Die politiſche Ausſprache wird fortgeſetzt.
Abg. Joos (Zentr.): Für die Volksvertretung iſt es ſchwer,

den Verordnungen gegenüber diejenige Zurückhaltung zu üben,
die die Regierung wünſcht. (Sehr richtigl) Der Ausnaghmezuſtand
und das Ermächtigungsgeſetz haben im allgemeinen ihren Zweck
erfüllt. Jetzt vedet man davon, daß der zivile Ausnal,mezu
ſtand eingeführt werden ſoll. Jch kann mir darunter nichts
vorſtellen. Das Wort Ausnahmezuſtand ſagt doch, daß ſolche
Zuſtände nicht Mode werden dürfen, daß nicht bloße Befürch
iungen, ſondern nur ganz beſtimmte Tatſachen zum Verhängen
des Ausnahmezuſtandes führen dürften.

Jn der Außenposlitik iſt doch kein Anlaß zu himmel
blauem Opkimismus gegeben. Wir im beſetzten Gebiet erhoffen
von der Regierungspolitik Wiedererlangung unſerer politiſchen
und wirtſchaftlichen Freiheit. (Beifall) Der Beamtenab-
bau iſt Vertretern der alten Richtung übertragen worden, die
aufräumen mit den ihnen nicht genehmen Leuten. (Sehr wahrl)
Konfeſſionelle und politiſche Geſichtspunkte ſpielen dabei eine
bedenkliche Rolle. Die neuen Notverordnungen enthalten Be
ſtinmungen, die einer Aenderung dringend bedürfen. Die
maßloſen Angriffe gegen den Arbeitsminiſter ſind unberechtigt.
Nicht ſeine Verordnungen ſind ſchlecht, ſondern ihre Durxchfüh
rung. Große Teile der deutſchen Unternehmerſchaft haben eine
Haltung angenommen, die politiſch ſehr ſchlimme Folgen haben
lann.

Reichsjuſtiz miniſter Emminger gibt eine Ueberſicht über die
Tätigkeit ſeines Reſſorts unter dem Ermächtigungsgeſetz. Den
Anregungsvorſchlägen des Reichsgerichtes bin ich nur mit großen
vedenken gefolgt, denn die Veſchränkung der Reviſion in Ehe
ſcheidungsſachen bedeutet allerdings beiſpielsweiſe eine Erleich
ierung der Scheidung. Jm Strafprozeßverfahren war die
Durchführung von Erſparniſſen ſehr ſchwierig. (Abg. Ledebour
Sparen Sie lieber bei den überflüſſigen Landesverratsprozeſſen!)
Der Gedanke, das Schwurgericht unter Beibehaltung dieſes
Namens zu einem großen Schöffengericht umzuwandeln, war
ſchon in dem Entwurf enthalten, der dem Reichstag am 6. Juni
v. J. vorgelegt wurde. Damals regte ſich dagegen kein Sturm
in der Oeffentlichkeit. Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde ge
ſagt, die Sozialdemokraten ſähen im Schwurgericht kein demo-
kratiſches Heiligtum, ſondern einfach eine juſtiztechniſche Frage.
Die an die Verordnung geknüpfte Befürchtung, daß die Rechte
des Angeklagten verkürzt würden, wird ſich als gegenſtandslos
erweiſen. Es iſt eher zu befürchten, daß zu viele Reviſionen an
das Reichsgericht kommen werden. Die Rechtseinheit ift beim
Landesverratsprozeß dadurch gewahrt, daß zunächſt alles in den
Händen des Oberreichsanwalts liegt. Jedermann iſt berechtigt,
geſetzwidrige Vorgänge den zuſtändigen Behörden mitzuteilen
Erfolgen dieſe Mitteilungen durch die Preſſe, ſo werden ſie
nicht nur den zuſtändigen Stellen, ſondern auch der großen
Heffentlichkeit im Auslande bekannt. Gegen ein ſolches Vor
gehen, aus dem für das Reich ein Schaden erwachſen kann,
müſſen die Schranken des Geſetzes aufgerichtet werden. Von
einſchneidender Bedeutung ſind die Golobilanzverordnungen und
die Verordnungen über die Aufwertung. Die ſaozialdemokra-
tiſchen Abänderungsanträge ſind wirtſchaftlich undurchfüthrbar,
Eine Aenderung der Steuernotverordnung würde eine neue Jn
flation herbeiführen und die ſchlimmſten wirtſchaftlichen und po
litiſchen Folgen haben.
Abg. Dr. Scholz (D. V. P.): Für die Parteien die ſeiner

zeit das Ermächtigungsgeſetz geſchaffen haben, iſt Beſchränkung
in Aenderungs und Aufhebungsanträgen geradezu Eine poli
tiſche Pflicht. Aber auch die Oppoſitionsparteien werden dieſe
Pflicht anerkennen. Wer nur negative Kritik übt, ohne beſſere
Vorſchläge zu machen, verſündigt ſich an Volk und Vaterland
Beifall bei D. V. P.). Wir ſind der Regierung dankbar dafür,
daß ſie in der Außenpolitik mit einigem Erfolg verſucht, die
Dinge aus der Machtpolitik heraus in das Gebiet des Wirtſchaft
lichen zu bringen. Wir wünſchen aber, daß mit größerem Nach
druck der Lüge von der deutſchen Alleinſchuld am
Kriege entgegengetreten und ſo erſt die Jorgueſetnng für
eine Reviſion des Verſailler Vertrages geſchaffen wird. (Beifall.)
Die Hauptaufgaben unſerer inneren Politik ſind, die Währung
ſtabil zu halten und den inneren Etat zu balanzieren. Der
Jweck der Perſonalabbauverordnung iſt richtig, aber
nicht durchführbar, wenn den Beamten jetzt eine erhähte Ar-
Leitslaſt aufgebürdet wird, gleichzeitig aber Gehälter gezahlt

erden, die zum Leben und zum Sterben zu gering ſind. Mit
arkem Bedenken ſtehen wir deswegen der völligen Aufhebunes Ausnahmezuſtandes S Die Regierung ſollte ſich
iſt ernſthaft überlegen, ſie es verantworten kann, in allen

253 den Ausnahmezuſtand aufzuheben. Wir wollen die
Stabiliſierung unſerer Währung nicht ſtören. Darum hat
unſere Fraktion auf Tufhebungsanträge verzichtet und detrachtet

ihre Aenderungsanträge als e r an die Regierung.
Deutſchlands große Vergangenheit fordert, daß wir in dieſem
Augenblick nicht kritiſieren. ſondern arbeiten, daß die Zukunft
hell und licht werde.

Abg. Hergt (Deutſchnat
Der engliſche Miniſter Henderſon ſich in flammenden

Worten für eine Reviſion des Verſailler Vertrages ausgeſprochen.
Jn der gleichen Zeit hat der deutſche Reichskanzler in einer Rede
den Wunſch ausgeſprochen nach einer gerechten Regelung auf
Grund des Verſailler Vertrages. Wir verlangen, daß die Re
gierung jetzt mit allem Nachdruck die Reviſion des Verſailler
Vertrages betveibt. Die darf nicht nur an die Gerechtigkeit der
anderen appellieren, ſie muß auch etwas tun. (Rufe links: Was
denn Sie werden es bald erleben, daß eine andere Regierung
Jhnen zeigt, was zu tun iſt. Dieſer überalterte Reichstag hat
nur noch eine Auſgabe, in r u ſterben, (Heiterkeit.)
Er hat ja ſelbſt ſeine eigene Aktionsunfähigkeit bekundet durch
die Zuſtimmung zum Ermächtigungsgeſetz. Die Väter dieſes
Ceſetzes werden jetzt wohl ein Grauen vor ihrer eigenen
Schöpfung haben. Die Sozialdemokraten wollen mit ihren Ab-
änderungsanträgen nur das Leben des Reichstages verlängern,
weil die Ausſchußverhandlungen über dieſe Anträge ſich durch
Monate hinziehen werden. Wenn die Sozialdemokraten hre
Kämpfe gegen die Verordnungen ernſt meinten, dann müßten
ſie wie wir die Thee beantragen. Der Wahltermin müßte
mindeſtens auf den 6. April gelegt werden. Am beſten wäre
es, wenn gleichzeitig die Neuwahl des Reichspräſidenten erfolgte.
Beifall rechts, Unruhe links.) Jn der Frage des Ausnahme-
andee hat das Volk ſchon bei den en in Sachſen und

hüringen geſprochen. Das Volk iſt gegen die völlige Aufhebung
des Ausnahmezuſtandes. Gerade für die Reichstagswahlen muß
der militäriſche Ausnahmezuſtand aufrecht erhalten werden,
denn in Sachſen, Thüringen und Mecklenburg ſind die Wahlen
unter dieſem Zuſtande erfreulich ruhig verlaufen. Wir ver-langen den ſchleunigen Abbau des Staategerichtehofes zum
Schutze der Republik und eine Reviſion der Weimarer Ver-
faſſung im Sinne der alten Bismarckſchen Verfaſſung. Die
Steuernotverordnung enthält die ſchlimmſten Verſtöße gegen die
ſteuerliche Gerechtigkeit; wir beantragen deshalb ihre Aufhebung.
Der ganze Staatskredit wird geſährdet, wenn die Aufwertung
einzelner Forderungen durchgeführt wird, die Zeichner der
Kriegsanleibe aber nach wie vor um ihr Geld betrogen bleiben
(Beifall.) Bei den kommenden Wahlen geht es um das Leben
des deutſchen Volkes. (Beifall bei den Deutſchnotionalen und ver
einzeltes Händeklatſchen auf der Tribüne.)

Jn einer perſönlichen Bemerkung verlieſt Abg. Adolf Hoff
mann (Soz.) ein amtliches Protokoll über die Amtsübernabme
der preußiſchen Miniſterpoſten durch die ſozialdemokratiſchen
Volksbeguftragten am 12. November 1918. Jn dieſem Protokoll
wird feſtgeſtellt, daß der frühere Miniſter Hergt bereits am
8. November ſeinen Abſchied genommen habe. Abg. Hoffmann
bemerkt dazu, Hergt habe als Ratte das ſinkende Schiff ver
loſſen, ſtatt für ſeinen König einzutreten, (Hört! Hört!)

Abg. Hergt bezeichnet dieſe Bemerkung als Unverfrorenheit
und Dummbeit. Er habe bei der Mitteilung des Prinzen Max,
daß die Sozialdemokraten die Abdankung des Königs verlangten,
ſeinen Abſchied eingereicht, weil er dieſe Schweinewirtſchaft nicht
mitmachen wollte. (Händeklatſchen bei den Deutſchnationalen
und einzelnen Tribünenbeſuchern.)

Abg. Hoffmann ruft: Sie ſind feige davongelaufen.
Unter großer Unrube wird um 547 Uhr die Weiterberatung

auf Donnerstag nachmittag 2 Uhr vertagt.

Streſemann ſpricht Donnerstag
Berlin, 27. Februar.

(Eigener Drabitbericht.)
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, der heute ent

gegen ſeiner urſprünglichen Abſicht nicht zu dem volksparteilichen
Parteitag nach Braunſchweig gefahren iſt, wird heute im Reichs-
tag nicht mehr ſprechen. Dagegen iſt in Ausſicht genommen, daß
er morgen unmittelbar nach Beginn der Reichstagsſitzung
das Wort ergreifen wird.

Der Widerhall der Reichskanzlerrede
(Von unſerem eigenen Berichterſtatter.)

Paris, 27. Februar.
Zu der geſtrigen Rede des Reichskanzlers Marx bemerkt

der „Temps“, daß die militäriſche Okkupation im
Ruhr- und Rheinland die Wiederaufrichtung derdeutſchen Finanzen nicht verhindern könne. (1) Das Blatt er-
innert an die Anſtrengungen, die wegen der deutſchen Beſetzung
Frankreich 1871 unternahm. Wenn allerdings zum Ausdruck
gebracht werden ſoll, daß die definitive Stabiliſierung der
deutſchen Währung wegen der gegenwärtigen Okkupation r mög-
lich iſt, ſo würde das eine ſofortige Entwertung der
Rentenmark zur Folge haben. „Man muß nämlich, da die
militäriſche Okkupation die Stabiliſierung der deutſchen Valuta
nicht verhindert, zu dem Schluß gelangen, daß die Deutſchen
einfach einen Vorwand ſuchen. um mit der Jnflation wieder zu
beginnen und die Rentenmark zu epfern.“

DHar „Tempe“ gibt demgegenühber gu, man dem Kangler
ſelse Kbſihten ist gatrga ne H m dem h

Blatt, der Kanzler habe in ſeiner geſtrigen Rede verſchiedenewirtſchaftliche Probleme vernachläſſigt. Deutſ r habe
ſich, ſo ſchreibt der „Temps“, induſtriell hervorragend
bewährt. Wenn dieſe induſtrielle Tätigkeit in vollem Um
fange wieder einſetzen würde, dann würde das zu einer Ueber
produktion führen. Der Bedarf Deutſchlands an Kredit
ſei nur eine einer auf das äußerſte geſpannten
induſtriellen Entwicklungsmöglichkeit. Sobald die Kredite dem
Reich bewilligt würden, werde ſich ein unglaubliches Bedürfnis
nach Abſatzmärkten geltend machen. „Wir wollen damit nicht
ſagen, daß der Auſſchwung der deutſchen Jnduſtrie um jeden
Preis verhindert werden muß. im Gegenteil, wir wünſchen, daß
die induſtrielle Entwicklung im Reiche im Zuſammenhang mit
der allgemeinen Entwicklung der Welt die raſche Bezah
lung der Reparationen ermzglicht.“

Rücktritt des belgiſchen Kabinetts
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 27. Februar.
Aus Brüſſel wird gemeldet Das Kabinett Theunks

hat demiſſioniert, nachdem der franzöſiſchbelgiſche Ver
trag mit 95 gegen 79 Stimmen von der Kammer abgelehnt wor
den iſt.

Kein Beſchluß der Botſchafterkonferenz
(Von unſerem eigenen Berichterſtatter.)

Paris, 27. Februar.
Die vBotſchafterkonferenz hat heute vormittag Kenntnis von

dem britiſchen Memorandum zu der alliierten Militärkontrolle
genommen. Sie hat keinen Beſchluß gefaßt, ſondern will
erſt das Gutachten des Marſchalls Foch abwarten. Jm übrigen
hat die Konferenz einen Antwortentwurf auf dieletzte
Note der Berliner Regierung vom 9. November ent
worfen.

Die Poplardebatte im Unterhauſe
Vertrauensvotum für die Regierung.

London, 27. Februar.
Das Unterhaus hat geſtern abend über die Proteſt

reſolution des Abgeordneten Sir William Johnſon Hicks gegen
die Politik der Regierung in der Poplarfrage abgeſtimmt.
Das Ergebnis war folgendes: Es ſtimmten für die Regierung
295 dagegen 228, alſo mit einer Mehrheit von 67 Stimmen für
die Regierung. Bekanntlich hatte der GeſundheitsminiſterWhoatley die Kriſe durch eine willkürliche Außerkraftſetzun s

Mondparagraphen der der Stadtbehörde Poplar außerordent-
liche Ausgaben unterſagte, heraufbeſchworen. Wheatlehy
verteidigte ſich in einer ſehr wirkungsvollen Rede. Seine Vor
gänger hätten ſeit mehreren Jahren von den überflüſſigen
Ausgaben des Magiſtrats von Poplar gewußt. Sie hätten
aber keine Schritte unternommen, um ihnen Einhalt
zu gebieten. Jhm könne man nicht zur Laſt legen, daß
er den Mondparagraphen, den ſeine Vorgänger zur Anwendung
brachten, annulliert habe.

Wichtige Stellen aus ſeiner Rede waren folgende: Jch habe
dem Magiſtrat von Poplar nicht nachgegeben und gedenke auch
ihm nicht nachzugeben. Mein Departement iſt in der Lage. dem
Geſetze in unparteiiſcher Weiſe 2 zu verſchaffen. Jch habe
weder Verſchwendung noch Ungeſetzlichkeit gefördert. Jch beab
ſichtige, das Armengeſetz, namentlich das Londoner ürſorg
weſen ſo ſchnell wie möglich zu reorganiſieren, und, wenn ich
im Amte bleibe, werde ich darauf achten, daß die Rechte der
Armen und die Grundſätze der Arbeiterregierung gewahrt
bleiben. Die Rede des Geſundheitsminiſters wurde wiederholt
vom Berfall unterbrochen. Plötzlich aber erhob ſich Asquith
und erklärte, die Mitteilungen Wheatley hätten ihn nicht
überzeugt. Der Geſundheitsminiſter habe bisher keine be
ſtimmte Verſicherungen abgegeben, daß das Geſetz angewandt
und der Gemeinde Poplar die Flügel beſchnitten wurden. Hier-
auf ergriff Macdonald das Wort und wies auf die Schwierig-
keiten des Problems hin. Er ſchlug die Ter eines Aus
ſchuſſes ſämtlicher Parteien vor, der ſich mit der Organiſierung
des Fürſorgeweſens befaſſen ſoll.

Engliſch franzöſiſcher Wettſtreit in den
Luftrüſtungen

London, 27. Februar.
Während Frankreich ſeine Luftſtreitmacht vermehrt, kon

zentriert ſich Großbritannien darauf, die Flugzeugab
weohrgeſchüntze zu verbeſſern. Man ſtellt jetzt in Groß
britannien Verſuche mit einem fünfzölligen Abwehrgeſchötz an,
deſſen Geſchoſſe eine Höhe von 30090 Fuß erreichen. Die
Geſchütze feuern eine 50 Pfund ſchwere, mit Hochexploſivſtoffen
geladene Granate. Auch Frankreich bildet feine Flugzeugabwehr
geſchütze immer weiter aus und beſitzt eine Waffe, die ziemlich
treffſicher bis auf ſechs engliſche Meilen wirkt. Um dieſen Ge
ſchoſſen zu entgehen müßten Flieger, die einen Bombenangriff
unternehmen, ſo hoch fliegen, daß ſie, um außerhalb der Reich
weite der Geſchoffe zu bleibon, genötigt ſein würden, Oxpgen-
mwanhen u Wagen
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Die Vorgänge im Böürgerbräußkeller
München, N. Februnx.

(Eigener Drahtbericht.)
In der heutigen Nachmittagsverhandlung wird in die Ver

nehmung des Angeklagten Oberlandesgerichtsrat Poehner ein
etreten. Dieſer gibt in ausführlichen Darlegungen ein Bildine grundſkrlichen politiſchen Einſtellung als ehemaliger

königlicher Offizier und königlicher Richter. Dann fährt er fort:
Herrn von Kahr lernte ich als Polizeipräſidenten kennen und
hochſchätzen, denn er wax der gleichen Meinung wie ich über das
Rovemberverbrechen. Die Fühlung mit ihm habe ich aufrecht er
halten, wenn die Beziehungen auch etwas kühler geworden
ſind und mit der Zeit ziemlich ganz aufhörten, da ich Zweifel
hegte, ob Kahr in ſchwierigen Situationen die Entſchlußkraft
aufbringen würde, die notwendig ſein konnte. Warum ich trotz
dem am 30. September mit ihm zuſammenkam, war in dem
Wunſche des Kapitänleutnants Ehrhardt begründet. Jch
hatte ihn am 29. September zu mir eingeladen. Bei Gelegen
heit ſagte Ehrhardt, es würde ſetzt doch ernſt mit dem Vormarſch
gegen Berlin und er möchte ſich zu dieſem Zweck mit Herrn von
Kahr ins Einvernehmen ſetzen. Jch habe mich der Vorſtellung
nicht verſchließen können, daß es im Jntereſſe der vaterländi-
ſchen Sache beſſer ſei, wenn auch ich mit Herrn von Kahr zu-
fammenarbeiten. Es mußte Herrn von Kahr darum zu tun ſein,
daß er bei ſeiner Aufgabe als Jnhaber der vollziehenden Ge
walt die geſamten vaterländiſchen Verbände hinter ſich bekam.
Hinter Kahr hatten ſich die vaterländiſchen Verbände geſtellt, da
gegen war es Herrn von Kahr nicht gelungen, die anderen Or-
ganiſationen, darunter namentlich die Sturmabteilung der Na
tionalſozialiſten, Oberland, Reichsflagge und vor allem den
größten Teil der Studentenſchaft auch ohne weiteres hinter ſich
zu bringen. Für mich war nun der Gedanke maßgebend, daß ich
bei meinem Zuſammengehen mit Kahr in der Lage ſein würde,
auch dieſe abſeits ſtehenden Leute der vaterländiſchen Bewegung
unter die Fahne Kahrs zu bringen. Jch habe mich dieſer Pflicht
nicht entzogen und bin mit Kriebel und Frick zu Kahr gegangen.
In dieſer Beſprechung machte nun Kahr mir den Vorſchlag, in
dem er geſagt haite, es müſſe jetzt endlich aufgeräumt werden,
ob ich mit ihm zuſammenzuarbeiten bereit ſei, die Funktionen
eines Zivilgouverneurs in Sachſen und Thüringen zu betreiben.
Die Unterredung, die die letzte mit Herrn von Kahr war, ver
lief ohne jedes poſitive Ergebnis. Inzwiſchen hatten ſich im Ok-
tober die Verhältniſſe ſo entwickelt, die Erregung in allen
Kreiſen über die Mißwirtſchaft der Reichsregierung war ſo ge
ſtiegen, daß über kurz oder lang eine Exploſion kommen mußte.
Damals kam Ehrhardt zu mir und auf meine Frage, wie es ihm
nun in München gefalle, ſagte er, er käme ſich recht beſch.
vor. Jch wunderte mich darüber, da ich doch wußte, daß, obwohl
gegen Ehrhardt von Leipzig ein Steckbrief vorlag, er von Overſt
Seiſſer einen Ausweis für ſich hatte, wonach er nicht verraten
werden durfte und als Notpoliziſt für die bayriſche Regierung
tätig ſei. Er erklärte mir. es gehe nicht vorwärts. Es ſei nicht
möglich, wegen des Maxſches nach Berlin Herrn von Kahr
weiterzubringen. Die ganze Lage war alſo recht geſpannt. Als
ich am 8. Rovember früh von Hitler beſucht wurde, ſagte
dieſer: es ſei notwendig, den Herren, die doch entſchloſſen ſeien
(er meinte Kahr, Loſſow und Seiſſer), den Marſch endlich an
zutreten und die Reichsregierung zu beſeitigen, die Sache zu
erleichtern. Als mich Hitler dann fragte, ob ich bereit wäre
das Amt eines bayriſchen Miniſterpräſidenten zu übernehmen,
habe ich, ohne eine Minute zu zögern, zugeſagt, Hitler mein
Wort gegeben und hätte es ſelbſtverſtändlich auch gehaten.
Poehner lommt hierauf auf die Vorgänge im Bürgerbräukeller
zu ſprechen.

Als ich, während die Herren im Rebenzimmer waren, an
die Verſammlung einige beruhigende Worte richtete, wurde ich
durch einen Offizier in das Nebenzimmer gebeten. Während wir
noch ſprachen, kam Hitler heraus und ging in den Hauvptſaal
zurück. Jch ging nun in das Zimmer und leiſtete den Herren
Kahr, Loſſow und Seiſſer Geſellſchaft. Wir fanden die drei in
außerordentli verwunorlicher, ja vielleicht ſogar verſtörter
Stimmung. Sie waren aus dem Konzept gebracht. Ein pein
liches Schweigen herrſchte anfangs in dem Raum. Jch wandte
mich an Herrn von Kahr und bat ihn, ſich der Größe der Auf
gabe und der Bedeutung des Augenblicks nicht zu verſchließen.

rr von Kahr war nicht über die Sache, ſondern über die Art
und Weiſe, wie er aus dem Saal herauseskortiert worden ſer,
aufs äußerſte empört und gekränkt und weigerte ſich deshalb,
irgendetwas mitzutun. Jch ſprach auf ihn ein und legte ihm
klar, daß doch ſoeben das begonnen worden ſei, was wir die
ganze Zeit r hätten, daß ſämtliche Regierungen von
Revolutionsgnaden beſeitigt würden. Herr von Kahr machte in
der Sache ſelbſt keinen Widerſpruch geltend. Sein Haupteinwand
war und blieb, daß er aus dem Saal geführt worden war. Er
äußerte, ſo etwas müſſe man einem doch vorher ſagen; ſo dürfe
man einen doch nicht überfallen. Hitler hätte doch acht bis zehn
Tage warten können. Es ſtanden nur noch einige Antworten undhnſragen von norddeutſchen Herren aus, deren Zuſtimmung er

ſich noch verſichern mußte. Während ich mich mit Herrn von
Kahr unterhielt, kam Ludendorff und bat Kahr in inſtändiger,
warmherziger Art, doch in dieſer Schickſalsſtunde des Deutſchen
Reiches das zu tun, was alle ſehnſüchtig von ihm erwarteten.
Herr von Kahr verhielt ſich auch Ludendorff gegenüber zunächſt
abweiſend. Ludendorff wandte ſich dann an Loſſow und ſprach
mit dieſem. Was die beiden Generale untereinander beſprochen
haben, hörte ich nicht. Jch nahm nur wahr, daß Loſſow durch
die Ereigniſſe aus dem Konzept gebracht war, ſpäter eine neu
trale Haltung einnahm und dann unter dem freundlichen
Zureden Ludendorffs ſichtlich gerührt war und ſchließlich, alsLudendorff geſagt hatte: „Alſo, Loſſow, gehen Sie mit uns und

fchlagen Sie in meine Hand ein!“, Loſſow dieſes tat. Unmittel-
bar danach wandte ſich Ludendorff an Seiſſer und der bat,
ohne ein Wort zu verlieren, ohne die geringſte Einwendung
zu machen, Ludendorff ſelbſt die Hand hingeſtreckt und
freudig eingeſchlagen. Dann wandte ſich Ludendorff

u Herrn von Kahr und ſprach erneut auf ihn ein. Kahr warNeinglaubig kleinmütig, faſt verſchämt und äußerte: „Die Sache

wird nicht halten. Das geht ſo nicht. Da hätte man noch warten
müſſen. In acht bis zehn Tagen hätte das nach der Zuſtimmung
von Norddeutſchland gemacht werden müſſen.“ Jch antwortete
darauf: „Exzellenz, was in acht bis zehn Tagen geht, geht auch
heute. Jn acht bis zehn Tagen iſt die Lage für uns nur noch
ſchlechter. Auf den einen Vertreter der Landwirtſchaft und den
einen Vertreter der Induſtrie aus Norddeutſchland kann es doch
a ankommen. Die Namen Kahr und Ludendorff
ſind in Deutſchland ſo zugkräftig und haben einen ſo guten
Klang, daß, wenn die deutſche Bewegung von dieſen zwei
Weännern in die Wege geleitet wird und wenn ein Mann wie
Hitler, der auf die Maſſe einen großen Einfluß auezuüben ver
teht, propagandiſtiſch weiterträgt, habe ich gar keine Be-
enken für ein Gelingen.

Herr von Kahr konnte ſich dieſen Erwägungen nicht ver
ſchließen und kam mit einem neuen Einwand: „Jch bin Mon-
archiſt, bin der Vertreter des Königs und ohne Einwilligung
des Königs kann ich ſo etwas gar nicht machen.“ Jch erwiderte:
„Grzellenz, das iſt doch mein Standpunkt. Auf dieſem Boden
haben wir beide doch immer als alte königliche Beamte zuſammen

beitet. Jott gilt es, Farbe zu bekennen. Jeht müſſen wir
tun, was im Sinne des Könige gekdoten iſt und durch

die Tat beweiſen, daß wir noeh der alten Geſinnung ſind. Hitler,
der ſteh mit des Seſpräch einmiſchte, bat flehentlich Herrn

Poehners Vernehmung im Hitlerprozeß
von Kahr und ſagte: „Exzellenz, gerade dem König iſt durch die
Revolution ſchweres Unrecht geſchehen. Das gilt es wieder gut

u machen. Wenn Exgellenz geſtatten, werde ich unmittelbar voner Verſammlung weg zu Sr. Majeſtät fahren und dort mit-
teilen, daß durch die deutſche Erhebung das Unrecht, das dem
hochſeligen Vater Eurer Majeſtät widerfahren iſt, nun wieder
gut gemacht werden ſoll.“

Herr von Kahr hat dann ohne Einſchränkung ſeine Einwilligung
gegeben und geſagt, er würde erklären, daß er als Stell
vertreter des Königs das Amt des Landesverweſers über-
nimmt.

Weitere Vorgänge ſind aus der Preſſe bekannt. Jch hatte aus
den Verhandlungen im Nebenzimmer den Eindruck gewonnen,
daß es den Herren mit ihrer Zuſtimmung abſolut ernſt ſei und
daß an ihrem Wort und ihrem Handſchlag nicht gerüttelt werden
kann. Es kam auch nach der ganzen Charakterſtellung des Herrn
von Kahr abſolut nicht ſo vor, daß er mit den beiden anderen
Herren eine Komödie habe ſpielen wollen. Wenn Herr von
Kahr das jetzt behauptet, ſo ſagt er die Unwahrheit gegen ſich
ſelbſt. Nach den Vorgängen im Bürgerbräukeller war ich mit
Herrn von Kahr zuſammen und fragte ihn, wie wir es mit der
Aufſtellung handhaben wollten. Herr von Kahr war abgeſpannt
und beſtellte mich für den nächſten Morgen 9 Uhr zu ſich. Von
ſelbſt aber kam Herr von Kahr auf zwei wichtige Fragen
zu ſprechen. Nämlich die Beſetzung des Landwirtſchaftsminiſte-
riums, alſo die Sicherung der Ernährung des Volkes und auf
die Beſetzung der Stelle des Münchener Polizeipräſidiums zur
Sicherung der Ordnung in München. Herr von
Kahr nannte bei der Frage der Wahl des Landwirtſchafts-
miniſters ſeinen alten Freund, Gutsbeſitzer Freiherrn von
Schilcher. Herr von Kahr hatte dann noch die Frage zur De-
batte gebracht, wie man die Bevölkerung verſtändigen ſollte.
Kahr ſchien zuerſt vorzuhaben, ſelbſt eine Kundgebung zu er
laſſen, erklärte aber in einer Unterredung, die 54 Stunde ſpäter
ſtattfand, Hitler habe zugeſagt, daß er das übernehmen werde.
Wir verſuchten dann. mit Loſſow ins Geſpräch zu kommen. Um
4 Uhr morgens wurde ich durch das Telephon geweckt. Es mel
dete ſich der Chefredakteur Gerlich, der mir mitteilte, er habe die
Nachricht erbalten, daß das Erſcheinen der Morgen-
zeitungen durch das Generalſtaatskommiſſariat bei Todes
ſtrafe verboten ſei. Jch bezeichnete dieſe Mitteilung als
einen glatten Unſinn, eine Myſtifikation. Nach 20 Minuten eilte
mir Gerlich nochmals telephoniſch mit, daß das Verbot der
Zeitungen aus dem Generalſtagtskommiſſariat ſtamme und tat
ſächlich von dieſem erlaſſen ſei. Jn dieſem Augenblick war mr
klar, daß hier ein falſches Spiel getrieben wurde. Faſt gleich
zeitig kam ein Auto von Scheubner Richter und bat mich, ſofort
ins Wehrkreiskommando zu kommen, es ſeien Unklarheiten vor
handen, man könne den General Loſſow nicht finden. Jch fuhr
und traf dort außer Ludendorff und Hitler, Roehn, Kriebel und
andere. Wir waren uns klar darüber, daß von irgendeiner
Seite ein falſches Spiel getrieben wurde und beſprachen, was
in dieſer Situation zu tun ſei. Hitler ſchlug vor, er wolle am
nächſten Tage die öffentliche Meinung großzügig be-arbeiten und für die nationale Erhebung gewinnen. Hitler
machte dann den weiteren Vorſchlag, dafür zu ſorgen, die falſche
Direktion in ſichere Hände zu bekommen. Wir fuhren auch dort-
hin. Jch fragte ſofort nach dem Oberamtmann Frick. Wkr
ſprachen dabei auch über die Vorgänge, die ſich in der Polizei
direktion inzwiſchen abgeſpielt hatten.

Auf meine Frage, wo Frick ſei, war Oberſt Panzer
ſichtlich betroffen. Er erklärte: „Herr Poehner, ich habe Sie im
Auftrage des Generalſtaatskommiſſars von Kahr in Haft zu
nehmen. Auf mich wirkte dieſe Erklärung wie ein
Kolbenſchlag. Jch möchte mich vorläufig weiter nicht äußern
und werde eine Anzahl von Punkten erſt in geheimer Sitzung
zur Sprache bringen, ſpeziell auch die Beziehungen zwiſchen
Kahr, Seiſſer und Ehrhardt.,

Auf eine Frage des Vorſitzenden antwortete Poehner dann
noch: Aus der Tatſache, daß Kahr in engſten Beziehungen zu
Ehrhardt ſtand, habe er natürlich etwas anderes angenommen,
als daß Ehrhardt an der thüringiſchen Grenze bloß als Grenz-
ſchutz wirken ſolle. Davon konnte gar keine Rede ſein. Ehrhardt
machte doch nicht Herrn von Kahr den Nachtwächter. Herr
von 2ahr hatte davon geſprochen, daß im Norden auf-
geräumt werden müßte. Jch habe den Staatsanwalt wieder-
holt gebeten und bitte ihn jetzt neuerdings, er möge Ehrhardt
als Zeugen vernehmen laſſen. (Staatsanwalt ruft dazwiſchen:
weil ſein Aufenthalt nicht bekannt iſt! Hört, hört! Unruhe.

Der Staatsanwalt Dr. Stenglein ſtellte dann den Antrag
auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Das Gericht
ſtellte die Entſcheidung über den Antrag aber zurück bis nach
der zeugenſchaftlichen Vernehmung Kahrs. Nach einer Reihe
von weniger wichtigen Fragen und Antworten zwiſchen Ver-
teidigern, Angeklagten und dem Gericht wurde die Sitzung auf
Donnerstag vormittag 9 Uhr vertagt.

Umwandlung des militäriſchen in einen
zivilen Belagerungszuſtand

Berlin, 27. Februar.
Mit der zum 1. März geplanten Aufhebung des militäriſchen

Ausnahmezuſtandes hängt das Weiterbeſtehen des Verbotes
der kommuniſtiſchen und ber deutſchvölkiſchen Partei zuſammen.
Da von verſchiedenen Seiten, ſowohl von gewiſſen Ländern, als
auch von gewiſſen parlamentariſchen Kreiſen und verantwortlichen
Reichsſtellen das Fortbeſtehen des Verbotes der beiden genannten
Parteien verlangt wird, ſo ſind, wie wir hören, Verhand
lungen im Gange, um einen Modus für die Aufrecht-
erhaltung des Verbotes trotz Aufhörens des militäri-
ſchen Ausnahmezuſtandes zu finden.

Es ſoll beabſichtigt ſein, die vollziehende Gewalt
dem Reichsinnen miniſter zu übertragen, was die Um
wandlung des militäriſchen in einen zivilen Ausnahme-
zuſtand bedeuten würde. Da aber das Reich außer der
Reichswehr nur noch die Poſt- und die Landesfinanzämter als
Exekutivorgane hat, ſo müßte der Reichsinnenminiſter mit der
Ausübung ber vollziehenden Gewalt die Jnnen miniſter
der Länder örtlich betrauen, die damit neben der Schutzpolizei
auch die Reich swehr in ihre Hand bekämen. Dem-
gegenüber wird in politiſchen Kreiſen darauf hingewieſen, daß
die Unterſtellung der Reichswehr unter die politiſchen Jnnen-
miniſter der Länder ſchwere Gefahren in ſich berge bei der
Verſchiedenheit der parteipolitiſchen Zuſammenſetzung der Mini-
ſterien in den einzelnen Ländern. Es ſei nur auf das rechts-
gerichtete Mecklenburg und den ſozialdemokratiſchen Jnnen-
miniſter Severing in Preußen hingewieſen. Die Reichswehr
müſſe daher nach wie vor dem Reichswehrminiſter bzw. dem Chef
u oberſten Heeresletung, General von Seeckt, unterſtehen

eiben.

Eine Frauenpartei v. Oheimb?
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 27. Februar.
Der Verzicht der Frau v. Oheimb auf eine neueKandidatur iſt durchaus nicht überraſchend gekommen, denn man

wußte ſehr wohl, auch in der Deutſchen Volkspartei nicht ange
hörigen politiſchen Kreiſen, daß die Partei nicht geneigt war,
dieſes Mandat gu erneuern. Frau v. Oheimb ſcheint jetzt aber
mit dem Gedanken umzugehen, ſich auf eigene Füße zu ſteklen
und für ſich eine Partei gu gründen. Dabei erhebt ſie den

on e
partei zu machen, um dem Lande und der Reichéeinhet m
helfen und für die bürgerliche Freiheit der geiſtigen hat
Deutſchlands und an ihrem Seibſtbewußtſein zu arbeiten J
v. Oheimb will ſich aber doch nicht ganz emanzipieren,
ſie erklärt ausdrücklich daß ſie ſich gern von großen M
führen ließe und daß ihr nur die wangswiriſchaftid
Parteimaſchine, die Schimpferei über Parlamentriemt
und Demokratie, bei Ausnützung aller Fehler des Syſtem
privaten Zwecken bei allen Parteien ihre Uebelkeit erwegt g
Demnach alſo kann man damit rechnen, daß die politiſchen Akt
über Frau v. Oheimb noch nicht geſchloſſen werden können.

Die badiſche Regierung für Erhöhung der
Beamtengehälter

Karlsruhe, 27. Februar
Staatspräſident Dr. Köhler hat in den letzten Tagen

dem Reichspräſidenten perſönlich ſeine Bedenken über di
jetzige Beamtenbeſoldung zum Ausdruck gebracht ins
das badiſche Staatsminiſterium hat beim Reichsfinanzminiſte-
rium eindringliche Vorſtellungen wegen alsbaldiger Fr.
höhung der Beamtenbezüge, ſpäteſtens bis zum
1. April erhoben und es als ſelbſtverſtändlich bezeichnet, daß
die Ruhegehälter, Warte- und Witwengelder automatiſch m der
Erhöhung teilnehmen.

Ein Enkel Bismarcks als Reichstags
abgeordneter

Die Vorſtände der deutſchnationalen Landesverbände
Bremen, Oldenburg, Osnabrück und Oſtfriesland haben in einer
Beſprechung mit Fürſt Otto von Bismarck in
Friedrichsruh dieſem die Reichstagskadidatur für die
Deutſchnationale Volkspartei im Wablkreis WeſerEms ange
tragen. Fürſt v. Bismarck, geleitet von dem ernſten Willen, na
ſeinen Kräften mitzuarbeiten am Wiederaufbau des deutſchen
Vaterlandes, hat ſich entſchloſſen, dem an ihn ergangenen Ruf
Folge zu leiſten. Die auffordernden Verbände ſind ſich deſſen
gewiß, daß die Kandidatur des Fürſten v. Bismarck zu dem neuen
deutſchen Reichstag in weiteſten Kreiſen des deutſchen Volkes
freudigſter Zuſtimmung begegnen wird.

Fürſt Otto v. Bismarck iſt, wie bekannt, der Enkel des Alt,
reichskanzlers.

Eine Hochverratsaffäre in Gleiwitz
70 Verhaftungen.

Gleiwitz, 27. Februar.
Von der politiſchen Abteilung des Polizeipräſidiums wurden

in den letzten Tagen 70 Perſonen wegen dringenden Ver,
dachtes des Hoch- bzw. Landesverrates feſtge,
nommen.

Schließung der Hamburger Werfſten
Hamburg, 27. Februar.

Da die Hamburger Werftarbeiter geſtern wiederum die
Jnnehaltung der neunſtündigen Arbeitszeit ablehnten, iſt geſtery
abend die Schließung der Betriebe erfolgt.

Bremen, 27. Februar.
Nachdem am Montag die Arbeiterſchaft der Werften gemäß

dem Ergebnis ihrer den S-hiedsſpruch ablehnenden Urabſtim
mung lediglich die alte Arbeitszeit eingehalten hat, erſchienen für
ſie kurz vor Feierabend folgende Bekanntmachungen der Verwal
tungen: „Nachdem unſere Belegſchaft die durch Schiedséſpruch feſt.
geſetzte Arbeitszeit und die nach Anhörung des Arbeiterrate:
feſtgelegte Zeiteinteilung nicht eingehalten hat. geben wir hier
mit bekannt, daß jeder Arbeiter, der der neuen
Arbeits ordnung zuwiderhandelt, nach den geſe
lichen Beſtimmungen als friſtlos entlaſſen gilt.
Beſtimmung tritt ſofort in Kraft und gilt für alle, die heute vor
Schluß der Arbeitszeit (5 Uhr) die Arbeit niederlegen.“ Geſtern
früh ſtellten ſich die Arbeiter wieder fur Arbeit ein, lehnten
aber auf Befragen die Arbeitsneuregelung erneut ab, worauf
die Betriebe geſchloſſen wurden. Die vom Reichs
arbeitsminiſter für verbindlich erklärte Neuregelung vom 18. Fe
bruar ſieht eine wöchentliche Arbeitszeit von 54 Stunden und
eine Lohnerhöhung von 1 Pfennig pro Stunde vor.

Deutſchlands Schmarotzer
Uns geht eine aus beſter Quelle ſtammende Aufſtellung der

Koſten zu, die die interalliierte Militärkon-
trolle unſerem Vaterlande bereitet.

Danach betrugen für den Monat Dezember 1923 die
ſäch l ichen Ausgaben für den Unterhalt der J, M. K. K., d. h.
die Koſten für:

a) Unterbringungb) Kraftwagenbefrieb

e) für Geſchäftszimmerbedürfniſſe, Hei-
zung, Beleuchtung, Fernſprecher, ſa
nitäre Zwede uſw.d) Reiſekoſten

123 150 Goldmark
131 500

79 950

7 5 000
83385 600 Goldmark

Die perſönlichen Ausgaben betrugen:
a) für die beſonderen Dienſtzulagen 280 000 Golomark
b) für die Heimatgehälter, deren Erſtat-

tung von uns auch gefordert wird 690 000

Zuſammen Monatsausgaben: 1 215 600 Goldmark
Alſo über 1,2 Millionen Goldmark müſſen allmonat-

lich aufgebracht werden für einen längſt überſtändig gewordenen
und deshalb faſt beſchäftigungsloſen Kontrollapparat, beſtehend
aus etwa 200 Offizieren nebſt Unterperſonal.

Dieſen 1.2 Millionen Goldmark für die 200 fremden Offi
ziere gegenüber betragen die monatlichen Ausgaben für die Ge
hälter nebſt Ortszuſchlag ſämtlicher Offiziere unſeres Reich
heeres nur 688 500 Goldmark!

Kraſſin über die Folgen der engliſchen
Anerkennung

Der Volkskommiſſar für Außenhandel, Kraſſin, läßt ſich
in der Moskauer Preſſe ausführlich über die nächſten Folgen
der Anerkennung Rußlands durch England aus. Er
glaubt, daß ſchließlich auch Frankreich und ſogar die Vereimgten
Staaten zu einer anderen Haltung gegenüber Sowjetrußland
kommen werden. Für den „Auswurf der ruſſiſchen Emigranken
bedeute die engliſche Anerkennung die Vernichtung aller
Jnterventionspläne. Zur wirtſchaftlichen Lage Eng
lands bemerkt er, eine furchtbar Gefahr für Englan
bilde die Beſetzung des Ruhrgebietes durch Frank
reich, die „Kapitulation Deutſchlands“ und die Möglichkeit ein
Zuſammenarbeitens der deutſchen und franzöſiſchen Schwerin
duſtrie. England entſtehe damit ein neuer furchitharer
Konkurrent Jnfolge der Zerſtörung des engliſchen Handels
aber verroſte ein großer Teil der engliſchen Handelsflotte un
tätig in den Häfen. England habe daher alles Jntereſſe,
durch Handelsverbindungen mit Rußland ſeine
Lage zu beſſern. Die Einfuhr landwirtſchaftlicher Maſchinen
und Geräle, von Werkzeugen uſw. nach Rußland könne aber be
deutend erweitert werden. wenn man der Sowjetregierung
langfriſtige Hredite zur Verfügung ſtellen würde. die
mindeſtens einige hundert Eoldrubel ausmachen müßten.
einigen Jahren wäre Rußland dann in der Lage, mit der Kr
fenzahlung zu beginnen und könnte nach einigen Jahren
vollkommen die Anleibe Reaaklen

Herausge der

czaktionären
Mitglied de
geulſchland!

Was in
velmmitglie

ſmieren d
Kut über
ſprungen if
teilgenomme
Bande beſt

worden ſin
Störenfried
wollten, wu
an die Luf
dieſe komm
laſſen. Ein
ſichtführend
ſo daß ſich
wehren mu
deutig erke

gehört hab

Abe

im geheigzte

lommen W
Friedrich
her Kräft

Füt
kann die
endris

zurückblicke

gründet ur
Als Verla
vor allem
ſtätsDoze
Sagen der
graphie o
an der So

n von A
ag vorteil

lange Rei
beſchieden

Au

Mit
Landeskir

tiſchen L
Beamten
dem Ent

en jeg
erner ſ

n



geſtery

av.
gemäß

rabſtim
nen für
Verwal-
uch feſt.
terrate:
ir hier
neuen

geſet

eute vor
Geſtern
lehnten

worauf
Reichs
18. Fe

den und

ung der

rkon-

mark

nat-
rdenen
ſtehend

Offi
ie Ge
Reichs

en

ßt ſich

gen
z. Er
migten
tßlaad
anten“

ler
Eng

land
frank

eins
verin

arer
tndels

Halle und Amgebung
Halle, 28. Februar.

Die Störung der „Volkepark“ Kundgebung
Die Blätter unſerer Linksparteien zetern in allen Tonarten

zter die am Sonntag im „Volkspark“ ſtattgefundene Pfalz
andgebung. Die Preſſeabteilung des „Stahlhelms“ ſendet uns
zur Pfalzkundgebung im „Volkspark“ noch folgende Einzelhenen:

Die Mitglieder des „Stahlhelm“ beteiligten ſich je nach ihrem
gohnſitz an ſämtlichen Veranſtaltungen. Ein großer Teil der
Gruppen im Norden der Stadt nahm an der Pfalzkundgebung im
Vvollspark“ teil. Wenn der geſamte Stahlhelm zum „Volkspark“
zelommen wäre, dann hätten ſeine Räume zur Aufnahme aller

itglieder bei weitem nicht ausgereicht. Von der Halleſchen
Bebölkerung, wie auch von den Sozialdemokraten, die doch in
jtrer Preſſe ebenfalls auf dieſe Kundgebung hingewieſen (nicht
ur Teilnahme d w. hatten, war niemand vertreten. DieLiialdmokraten aben dieſe Veranſtaltung völlig geſchn'tten

mit der feſten Abſicht, die Veranſtalter am Vorſtandstiſch anter
h zu laſſen. Dieſe Abſicht wäre auch geglückt, wenn die Nord
uppen des Stahlhelms, die allein den Volksparkſaal füllten,

nicht erſchienen wären. Die Fülle des Saales war für die Draht-
zeder äußerſt ſchmerzlich, und wir können heute ihre Erregung
perſtehen. Nicht verſtehen aber können wir das Schimpfen dar
zber; daß zum erſten Male im „Volkspark“ „Deutſchland über
ales* geſungen wurde, ausgerechnet im „Volkspark“ von den
caktionären Stahlhelmern. Der Herr Reichspräſident Ebert,
Ritglied der Sozialdemokratiſchen Partei, hat doch ſelbſt das
geutſchlandlied zur Nationalhymne vorgeſchlagen.

Was in den Linksblättern von wüſtem Auftreten der Stahl-
helmmitglieder, von Demolieren der Einrichtungen und von Be
ſmieren der Wände erzählt wird, iſt eine große Lüge, die der
Kut über die nationale Kundgebung im Arbeiterheim ent-
rungen iſt. Wer von Nichtſtahlhelmern an der Kundgebung
leilgenommen hat, der konnte feſtſtellen, daß weder Tiſche noch
gände beſchmiert, noch Stühle und Biergläſer zertrümmerr
worden ſind. Die kommuniſtiſchen oder ſozialdemokratiſchen
Störenfriede, die durch Zwiſchenrufe die Feiex verunglimpfen
wollten, wurden unter Zuhilfenahme einiger Spazierſtöcke ſchnell
an die Luft geſetzt. Wäre dieſer Vorfall in der Pfalz paſſiert.
dieſe kommuniſtiſchen Rüpels hätten nicht lebend den Saal ver-
laſſen. Einer der kommuniſtiſchen Helden wollte ſogar den auf
ſichtführenden Offizier mit dem Stuhle über den Kopf ſchlagen,
ſo daß ſich dieſer mit blankgezogener Waffe des Angreifers er
wehren mußte. Der amtliche Polizeibericht läßt klar und ein
deutig erkennen, daß die Störenfriede den Linksparteien an
gehört haben.

Abendmuſik im Dom. Jn der Sonntag, abends 356 Uhr
in geheigten Dom ſtattfindenden Abendmuſik des Domchores
lommen Werke von Bach, Händel, Reger und eine Kantate von
Friedrich W. Schönherr unter Mitwirkung namhafter einheimi
her Kräfte zum Vortrag. Eintrittsprogramme bei R. Koch.

Fünfundzwanzigjähriges Geſchäftsjubiläum. Am 1. März
kann die Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlung Wilhelm
vendrichs in Halle auf ein Vierteljahrhundert Tätigkeit
zurückblicken. Die Firma wurde 1800 in Giebichenſtein ge
gründet und erfreut ſich noch heute der Leitung ihres Gründers.
Als Verlag wurde ſie beſonders ſeit etwa zehn Jahren bekannt.
vor allem durch die umfangreichen Werke des Halleſchen Univer
ſitätsDozenten Dr. Siegmar Baron von Schultze-Galléra „Die
Sagen der Stadt Halle und des Saalkreiſes“ und die „Topo-
graphie oder Häuſer- und Straßen- Geſchichte der Stadt Halle
an der Saale“. Aber auch die verſchiedenen Bände Erzälun-

n von Armin Stein und Richard Bartolomäus haben den Ver-
g vorteilhaft bekanntgemacht. Möge dem Beſitzer noch eine

lange Reihe erfolgreicher Jahre ſeiner geſchäftlichen Tätigkeit
beſchieden ſein! r
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Kirchennot in Anhalt
s. Deſſau, 27. Februar.

Mit welcher furchtbaren finanziellen Not die anhaltiſche
Landeskirche jetzt zu kämpfen hat, geht aus einem dem Anhal-
liſchen Landeskirchentage überwieſenen Geſetzentwurfe über den
beamtenabbau der evangeliſchen Kirche in Anhalt hervor. Nach
dem Entwurf ſolle während der ganzen Geltungsdauer des Ge
W jegliches Gemeindewahlrecht aus Erſparnisrückſichten ruhen.
erner ſollen folgende Pfarrerſtellen nicht wieder beſetzt werden

bzw. ihre Stelleninhagber guch gegen ihren Willen verſetzt werdenKreis Zerbſt: Bone, Klieken, dein Niederlepte v P. Kreis
pfarrvikariat; Kreis Deſſau: Lauſigk, Scheuder, eine Pfarr
ſtelle an St. Paulus in Deſſau, Pötnitz, Rehſen, Pfarrvikariat;
Kreis Köthen: Dohndorf, Droſa, Großweißand, Großbadegaſt,
Merzien, Hohnsdorf, Thurau, Kreispfarrvikariat; Kreis Bern
burg: Aderſtedt, Altenburg, Bernburg St. Aegidien 8, Drohn-
dorf, Großmühlingen, Latdorf, Poley, Kreispfarrvikariat; Kreis
Ballenſtedt: Gernrode, Opperode, Siptenfelde, Günters-
berge. Die Aenderungen, die der Landeskirchenrat dem Landes-
kirchentag unterbreitet, bedeuten eine einſchneidende Verfaſſungs-
änderung der Landeskirchenverfaſſung. Der zur Zeit hier tagende
Elferausſchuß verwies den Entwurf deshalb an den vor Oſtern
zuſammentretenden Landeskirchentag.

z. Heiligenſtadt, 26. Febr. (Mitteldeutſcher Bauern
verein.) Eine zu Leinefelde ſtattgefundene Verſammlung des
Mitteldeutſchen Bauernvereins beſchäftigte ſich eingehend mit
der durch geſchäftliche Mißerfolge und den Weggang des Genecal-
ſekretärs geſchaffenen Lage. Es kam der einmütige Wille zum
Ausdruck, einer durch die Stabiliſierung hervorgerufenen vor
übergehenden Schwierigkeit und bloßer Perſonalſachen wegen die
Organiſation nicht lockern zu laſſen. Endgültige Beſchlüſſe ſollen
in der Hauptverſammlung gefaßt werden.

bs. Langendorf, 27. Febr. Deutſcher Abend.) Am
Sonnabend, den 23. Februar, veranſtaltete die hieſige Ortsgruppe
des „Stahlhelm“ und „Wehrwolf“ einen „Deutſchen Abend“.
Zahlreiche auswärtige Ortsgruppen und Kriegervereine waren
vertreten, ſo daß der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war.
Der Vorſitzende, Inſpektor Wetterau, begrüßte die Anweſen-
den, und unter den Klängen des Präſentiermarſches vollzog ſich
der Einmarſch der Fahnen. Der Hauptredner, Kam. Kemper-
Halle ſprach begeiſternd über Ziel und Aufgaben des Stahlhelm-
bundes. Bis zu ſeinen letzten Worten, die darin ausklangen, daß
wir erſt dann ein ſtorkes, freies deutſches Vaterland haben
werden, wenn auch der deutſche Arbeiter erkannt hat, wohin die
Reiſe geht und ſich von internationalen Jdeen frei gemacht bat
verſtand der Redner, die Zuhörer zu feſſeln. Der „Stahlhelmt“
iſt und muß völkiſch ſein. Lebhaften Beifall ernteten auch die
ſinnreich geſtellten lebenden Bilder. Allgemeine Geſänge und
l e ſowie Vorträge wechſelten reichhaltig ein
ander ab.

Turnen, Spiel und Sport
O. H. S. K. Ortsgruppe Halleſcher Skiklub. Unter Füh-

rung von Herrn Schmidt findet am Sonnabend, den 1. März
eine Fahrt nach Oberwieſenthal (Erzgebirge) ſtatt. (Ruckſackver-

pflegung.) Abfahrt Sonnabend vormittags 7.45 über Leipzig-
Werdau nach Schwarzenberg (Erzgebirge). Fahrkarte Halle
Schwarzenberg IV. Klaſſe 3.70 Mark. An Schwarzenberg nach
mittags 3.30 mit Skien über Erla, Crandorf, Oberittasgrün,
Zwickau, Tellerhäuſer nach dem Fichtelberghaus. (Bequemer
Aufſtieg.) Ankunft ungefähr 8 Uhr abends. Zimmer mit 1 Bett
83 und 4 Mark. Bei klarem Wetter am anderen Morgen 8 Uhr
nach dem Keilberg (Tſchechoſlowakei. Es empfiehlt ſich, irgend
einen Ausweis bei ſich zu führen.) Von dort zurück über Fichtel-
berghaus, Hamme-Obermittweida nach Mittweida-Machersebach.
Von MittweidaMachersbach mit Bahn zurück nach Halle (Fahr-
preis IV. Klaſſe 3,80 Mark. Ankunft in Halle Sonntag abend
12.36. Etwaige Auskünfte oder Zimmerbeſtellung durch Karl
Hans Schmidt, Leipziger Straße 12, Fernruf 3015.)

Wetterbericht der Kurverwaltung Braunlage. Schneehöhe
50--100 Zentimeter, Wegeverhältniſſe gebahnt, Fernſicht durch
Schneefälle beeinträchtigt. Schönes ruhiges Winterwetter. Pracht
volle Winterlandſchaft. Skiföhre vorzüglich. Aller Schnee
ſport gut. Beſondere Veranſtaltungen in nächſter Zeit: Stän
dige Skikurſe. Preisrodeln für Kurgäſte nach Wochenpro-
gramm. Am Sonntag, den 2. März Schneeſchuhſprunglauf.

Wetter- Bericht aus Schierke am Brocken. Schnechöhe:
85 Zentimeter (5 Zentimeter Neuſchnee), Temperatur: Minus
8 Grad, Eisbahn, Skibahn,
Jeden Tag ſportl. Veranſtaltungen.
Große Bobrennen.

Kurverwaltung Schierke (Harz). Programm über die
ſrortlichen Veranſtaltungen in der Zeit vom 27. Februar bis
2. März 1924: Mit den 27. Februar, nachmittags 3 Uhr:
Kinder-Skiläufe; Donnerstag, den 28. Februar, vormittags
1025 Uhr: Gemeinſchaftlicher Ausflug nach dem Brocken, nach-
mittags 83 Uhr: Geſellſchaftsſpiele auf dem Eiſe; Freitag, den
29. Februar, nachmittags 3 Uhr: Großes Rodelrennen; Sonn
cbend, den 1. und Sonntag, den 2. März, nachmittags 2 Uhr:
Große Bobſleighrennen.

Rodelbahn, Bobſleighbahn gut.
Sonnabend und Sonntag:

Die Finanzlage des Reiches
Die ſoeben veröffentlichte Ueberſicht über die

dei der Reichshauptkaſſe in der zweiten Februarde
lieferungen in Höhe von 180,1 und Auszahlun

Geldbewegung

kade zeigt Ab
gen von 171,1,alſo einen Zuſchußbedarf von 87 Trillionen Papiermark. Der

1923 erhöhtGeſamtzuſchußbedarf des Reiches ſeit 16. November
ſich damit auf 719,8 Trillionen Mark. Bisher iſt das für den
Februar erwartete Steueraufkommen noch nicht erreicht, was
darauf zurückzuführen iſt, daß
(Vermögensſteuer, Obligationsſ

a aus dieſen Steuerſt Anfang März in die Zentralkaſſe fließen,Zuſchußbedarf für Fehruar i o tun
entnommen worden.

teuer
wichtige Steuereinzahlungstermine

verſchoben werden mußten.
ern wird zum größten Teil
l Der bisherigeſt vorläufig dem Betriebsmittelfonds

OehringenBergbauA.-G. Nachdem der Betrieb im Sos-
nitzaſchacht ſich ziemlich befriedigend geſtaltet, wird, wie
„Deutſche Handelsdienſt“ erfährt, nach und
OehringenSchacht inſtand geſetzt werden.

der
nach auch der

Die Koſten für die
bis jetzt geſchaffenen Anlagen ſind ſehr bedeutend; mit einem
nennenswerten Gewinn wird bis au f weiteres kaum zu rechnen
ſein.

Leipziger Börſe vom 27. Februar
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Und wenn die Welt
voll Teufel wär'

83]) Poman von Fuko Strate
Aageharaeſgreehe ber Akte Sehere, e. 5. F. r
„Er iſt ein Menſch, der das hat, was ich gar nicht habe:

Den Ehrgeiz, überall der erſte zu ſein. Und du mit ihm.“
„Zum Glück hat er den Ehrgeigz, Deutſchland zu retten, ſo

wie er dich damals im Felde gerettet hat! Wenn nur alle den
Ehrgeiz hätten, Deutſchland zu dienen, wie er

„An ſeinem guten Willen zweifle i nicht
„Wenn alles, auch dank ihm, ſo kommt, wie es kommen

muß zum Segen für Deutſchland in den nächſten Stunden
kommen wird

„Lonny hetze dich nicht immer mehr in dein Fieber hin
Du haſt Fieber in den Augen.“

„Ach was, meine dummen Nerven haben mir zu parieren,
nicht ich ihnen. Jch bin nicht ſo ein Frauenzimmer von geſtern.
ch bin ein Kind unſerer Zeit, unſerer ſchrecklichen Zeit. Der

Krieg erzieht, Brunol! Aber nun kann dieſer ſchreckliche Er
zieher gehen. Es kommt eine beſſere Zeit. Jhr werdet uns
noch danken, die wir den Glauben an die Menſchheit nicht ver
loren haben.

„Jch glaube an Deutſchland.“
„Du haſt ganz recht gehabt, Bruno da draußen in dem

Moor daß ſich die Deutſchen miteinander verſöhnen müſſen.
Aber darüber hinaus müſſen ſie ſich auch mit ihren Feinden
verſöhnen. Das iſt ſein ſein großes Werk woran auch er
jetzt heimlich in Paris mitarbeitet.“

„Aber vergeblich.“
„Pahl Jhr ſeid immer ſo kleinmütig, ſo verhetzt, ſo ver

bittert. Man möchte rein verzweifeln, wenn man euch ſo kört,
und man ſießt ſelber alles ſoviel klarer. Die nächſten Stunden
werden das Werk krönen, Bruno

„Mit der Dornenkrone.“
Und er er in Paris wird einer der großen,

gefeierten Wohltäter unſeres Volkes ſein, der uns vom Völker-
haß befreit. Jedem, der dazu geholfen hat, daß Deutſchland
wieder ſeinen alten Ehrenplatz unter den Völkern einnimmt,
wird gegen danken. Er wird aufſteigen. Jmmer höher.

„Und du mit.“
Lonny Lotheiſen breitete die ſchlanken Arme aus, als würfe

Laſt von ſich. a ncr r Se ſtraffte
wie eine ungeſtüm aufſchnellende, ſtählerne Feder.28 r en Wir Deutſche wallen doch

ein!

auch leben. Leben wie die anderen! Wir haben doch ein Recht
dazu. Aus dem Vollen leben und nicht zeitlebens in Sack und
Aſche herumlaufen und Trübſal blaſen und die Kulis ſpielen, wie
euch das ſo paßt! Oben wollen wir ſtehen! Groß ſein!“

„Lonny: Was heißt Größe, die einem andere ſchenken
„Stolz den Kopf tragen
„Ja. Aber den Stolz gibt uns keine Senegalneger und kein

Japaneſe. Der muß aus uns ſelber kommen.“
„Und aus Amerikal Die Welt wird neu, Bruno, und nach

den Maßen der Neuen Welt. Jm größten Stile müſſen wir
künftig leben, nachdem Amerika uns jetzt geholfen hat.“Has ſind alles nicht deine Worte, Lonny! Aus denen klingt

die fremde Stimme. Du haſt dein Sprüchlein gut auswendig
elernt.“s „Auswendig heißt auf franzöſiſch: Mit dem Herzen:. Ja

ich hab' es mit dem Herzen gelernt und begriffen, worauf es
ankommt, wenn wir leben wollen: Vogelſchau, nicht Froſch
perſpektive.

„Jch kenne dieſe Phraſen t„Eine Gemeinſchaft aller Ausnahmemenſchen zum Wieder
aufbau der Menſchheit. Nicht das wüſte, ſchmutzige, ekelhafte
Treiben wie jetzt bei uns in Deutſchland. Das Glück ſteht
ſchon vor der Türe. Oder ich ſtehe wie ein Kind vor der Weih-
nachtstüre von Verſailles.“

Bruno Lotheiſen erwiderte nichts mehr. Er ſetzte ſich und
ſah vor ſich hin. Er fühlte über ſich einen Schatten. Seine Frau
ſtand dicht vor ihm, wildatmend, die Hände in Entſchlußkraft ge
ballt. Zwei heiße Sonnen von Augen ſengten auf ihn herab.

„Noch einmal: Warum biſt du von mir, Bruno ohne daß
ich dir Anlaß gegeben hab'

Er hob langſam den Blick zu ihr.
„Weil ich dich liebte und ſah, daß du mich nicht mehr liebſt.

Das hielt ich nicht mehr aus. Die Verzweiflung trieb mich fort.
Jch wußte ſelber nicht recht, was ich tat und wohl auch nicht,
was ich dir antat

Müde ſtand er auf. Sie beide in kurzem Schweigen. Aug
in Auge. Er verſetzte leiſe:

„Jch hab' viel mehr durchgemacht, Lonny, als du begreifen
kannſt. Jch kam heim. Jch fand dein Herz entfremdet. Jch habe
geduldig um deine Liebe gedient. Jch habe gehofft. Geglaubt.
Gebetet. Gewartet. Umſonſt.“

Dann hörte ſie, wie aus der Ferne, ſeine Stimme
„Jch liebe dich immer noch, Lonny. So wie je. Jch will dir

den letzten äußeren Beweis meiner Liebe geben: Jch gebe dich
frei Jch will nicht dein Unglück ſein, ſo wie du meines ge
worden biſt. Jch werde keine andere Frau heiraten. Mein Leben
lang nicht. Für mich bleibſt du meine Frau. Oder ſagen wir
meine verſtorbene Frau. Das braucht dich nicht zu ſtören. Gehe

ſagte:

abgewendet.

ins Leben. Lebe,
kannſt. Vergiß mich.“

Er wandte ſich zum Abſchied. Er blieb noch ſtehen. Er

wie du's verſtehſt. Werde glücklich, wenn du

„Wir haben uns zum letzten Male im Leben geſehen, Lonnh.
Jch will dir noch danken. Du haſt mich durch Jahre ſehr
ſehr glücklich gemacht.“

Lonny Lotheiſen lehnte am Fenſter, das Antlitz halb von ihm
Nun weinte ſie bitterlich.

leiſen Nicken leſen: Du mich auch
Er konnte aus ihrem

„Wir wllen in dieſer letzten Minute, Lonnh, nur an das
Gute und Schöne denken, was uns in glücklicheren Jahren, im
Frieden, beſchieden war

Er nahm ihre kalten, willenloſen Finger:
„Mir iſt, als faßte ich die Hand einer Toten,“ ſagte er, „es

tut weh
Sie ſchluchzte leiſe.
„Du biſt viel beſſer, Bruno, als ich glaubte
Bruno Lotheiſen ließ ihre Hand los. Sie fiel ſchlaff an ihrem

ſchlanken Körper nieder und hing wie leblos.
„Jch habe geträumt, Lonny einmal nachts dieſen

Winter du gingſt im Traum von mir weg in einem weißen
Kleid über grüne Wieſen immer weiter. Jch konnte nicht
nach. Meine Füße waren wie von Blei. Jch bin aufgewacht und
habe mich im Bett aufgerichtet. Du warſt noch da neben mir
dein ſchöner Körper deine ſüße Nähe aber nicht du. Deine
Seele war weg. Da ging ich endlich auch weg von dir. Jch hatte
es nicht verdient

„Ach, Bruno Was iſt ein armer Menſch? Es wirft
einen hin und her. Es kommt über einen. Jch hab' es nicht ge
wollt. Was mir geſchah, im Guten und Böſen ich hab's nicht
getan ich hab's nur erlitten. Jch bin eine Frau. Jch kann
mein Schickſal nicht beſtimmen. Es nimmt mich.“

„Er hat dich mir genommen. Leb' wohl.“
Die Türe, die Bruno Lotheiſen aufklinken wollte, öffnete

ſich von außen ſelbſt. Sie wurde nach haſtigem, rückſichtsloſem
Trommelſchlag zweier Finger ungeſtüm aufgeſtoßen. Feldgrau.
Blondes Haar weißlich beinghe, ſo braungebeizt war von
Flanderns Meerwind und Welſchlands Fonne und Mazedoniens
Sumpfglut das junge Geſicht. Auf deſſen harter, frühgereifter
Männlichkeit traten jetzt auf einmal, wie Schützengräben im
Feld, alle Leidensfurchen von viereinhalb furchtbaren Jahren
hervor. Dünne Gramlinien um den friſchen, bartloſen Mund.
Leiſe Runzeln ewiger,
Stirne. Die bittere Hoffnungsloſigkeit des Ausgangs in den
ſtählernen blauen Augen. Dabei lachte der unheimliche Ge
ſelle. Lachte, Es war kein gutes Lachen.

(Fortſetzung folgt.)

geſpannter Todeserwartung auf. der

re
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Serſicherungsaktien. An der Berkmer Börſe macht eine
von Tag zu Tag ſtärker werdende Nachfrage r
aktien bemerkbar, ſodaß ſchon verſchiedentlich ſtarke Reparrie-
rungen vorgenommen werden mußten. Es iſt nicht unwahr
ſcheinlich und nur zu begrüßen, daß einerſeits durch die Unrſtel

lung der Verſicherungs-Geſellſchaften auf reines Goldmarkge-
ſchäft und den Fortfall der hemmenden reichsgeſetzli n Kapitalsanlage Vorſchriften auf ſog. in et Woper
andererſeits die Verſicherungsaktien wieder das werden, was ſie
in Friedenszeiten waren; ein ſolides Anlagepapier, mit dem
zwar keine Spekulationsgewinne zu machen ſind, das aber dafür
um ſo ſicherer iſt.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: O. H. G.
K. A. Wilhelm König u. Co., Großbuchhandlung, Halle. Guſtav
Baum, Halle. Karl Haaſe, Halle. Aenderungen: Güt-
cher und Oberthür, Halle (Auflöſung des Geſellſchaftsverhält-
niſſes). Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland G. m. b. H., Halle
Satzungen). Sächſ. Thür. Schuhinduſtrie, G. m. b. H., Halle
(Geſchäftsführung). Elektro-Bau- und Reparaturgeſellſchaft
m. b. H., Halle (Geſchäftsführung).

Goslarer Bank A. G. in Goslar (Harz). Jn der am
19. März ſtattfindenden ordentlichen Generalverſammlung ſoll
u. a. eine Aenderung des S 5 der Satzung betreffend die Voll
zahlung der Vorzugsaktien vorgenommen werden.

Votierung des Danziger Gulden in Berlin. Vom 1. März
ev wird der Danziger Gulden an der Berliner Börſe amtlich

notert werden. Die Notiz erfolgt zu je 100 Einherten en
Billionen Mark.

Wertvpapiere.

Berlin, 27. Febr. (Schluß- und Nachbörſe.) Der
Schluß der Börſe zeigte heute ähnlich wie in den letzten Tagen
außerordentlich geringe Geſchäftstätigkeit. Sogar
die Belebung einiger Märkte, die in den letzten Tagen gegen
Schluß ſich zeigte, fiel heute fort. Es notierten u. a.: Accumu-
latoren 49,265, Bochumer Guß 72,75, Felten u. Guilleaume 33,5,
Hannoverſche Waggon 21,25, Kattowitzer Berg 52,9, Nordd. Wolle
64, Scheidemandel 839,5. Von Sachwerten ſind bemerkenswert:
Roggenrenten 3,9, Anhalter Roggen 5.,2, Badiſ-he Kohle 12,3.
Berliner Roggen 5,4, Getreiderentenbriefe 3,6. Rhein-Manin-
Donau 2.65, Oſtpreußen Kohle 8,2. Auch Bankwerte lagen im
weſentlichen unverändert. B. E. W. 11,25. Bank f. Brau 2,9,
Darmſtädter u. Natonal 14,8, Deutſche Bank 14,125, Leipziger
Creditanſtalt 3,1. Schiffahrtswerte lagen durchſchnittlich etwas
ſchwächer. Deutſch Auſtral. 53, Hamburg-Süd 19.25, Hanſa
Dampf 19. Stettiner Dampfer 6,875. Reichsanleihen lagen eben-
falls eine Kleinigkeit abgeſchwächt. Die Z3proz. Deutſche Reichs
anleihe 1010. Ausländiſche Renten wurden zum Schluß mit un
veränderten Kurſen genannt.

(Kaſſamarkt.) Auch der Einheitsmarkt zeigte die luſt
loſe Stimmung der Vortage. Die abgeſchwächten Werte

uverwogen dedeutend, wenn auch die Veränderungen keine
ren Ausmaße annahmen. Niedriger lagen u. a.: Horchwerſ
Stralſunder Spielkarten 10, Deutſch Jute 8, Ankerwerte
Kammerichwerke 2, Rhein.Weſtfäl. Kalk 2, Anhalter Kohlen h
Magdeburger v 4. Wunderlich 3. Höher notierten u. g.
Merkur Wolle 0,5, Oſtpreußiſche Wollwäſcherei 5, Hotelbetrieht
geſellſchaft 56, Braunſchweiger Kohlen 8.

Leivzig, 27. Febr. (Freiverkehr.) Hanſa LHeckert Kammgarn Silberſtr. 2,65, Ley Arnſtadt ws
tector Apag 0,43, Polack Gummi 83,1, Rieſaer Bank 02, Vof
Buckau Zörbig Bank 0,35.

Oſtdeviſen.

Bukareſt 23 482 G., 23 718 Br., Warſchau G., vr,
Kattowitz 464 G., 476 Br., Riga G., Br., Reval 10 989
11 211 Br., Kowno 435 600 G., 444 400 Br., Polen 433 G., 467 Br.
Lettland 780 000 G., 820 000 Br., Eſtland 10 040 G., 10 560 vr,
Litauen 414 400 G., 485 600 Br.

m
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